
tel, sich gewaltfreı un frıediert. mıiıt niıcht-geteilten Po-
sıtiıonen auseinandersetzt un: dıe Enttauschung, Ver-
letztheıt un Wult der Frauen verstehen sucht, die die
Erfahrungen VO  =) ngerechtı:  el  — und Dıskrıminlerung
verbittert un aggress1v gemachten

Impulse un Per- Die ‚„„‚Dıakonila‘‘ sollte auch ın Zukunft ihrem Zaiel eıner
spektiven der femiın1- Gemeinschaft VO  - annern un Frauen, auf der
stischen eologıe ın Basıs VO Gerechtigkeıit, Gleichheıit un echselseıitig-
„Diakonia‘‘ Wunsche keıt, festhalten Dazu gehort VOTLT em, dıejenıgen ihrer
fur die Zukunft Leser(innen)schaft ın Kırche und astiora. sens1ıbilisıie-

ren, die sıch och zuwenI1g der S1ituatiıon VO Frauen ın
Kırche un Gesellscha bewußt S1ind. ‚„„‚Dıakonila‘‘ ist kel-

feminıstisch-theologische Zeitschrı un soll auch
nıcht se1n, aber sS1e hat dıie esonNdere Chance, Frauen
zusprechen, dıie 1ın ihrer Kırche enun arbeıten, ohne
el ihre Identitat als Frauen mıßachten wollen S1e
annn Frauen auf diesem Weg unterstutzen un anregen,
indem S1e ihren Oorumscharakte auch fur femıinıstische
eologıe un Praxıs offenhalt
‚„Dıakonia‘‘ erreicht viele Manner 1mM kırc  ıchen Jenst,
auch viele Priester, dıie durch ihre astora erheblich
einem anderen, frauenfreundliıcheren Klıma ın der KIr-
che beıtragen konnen. Vor emMDE eine konsequente
Sensıbilıtat fur eine inklusıve Sprache, die ın ‚„„‚Diıakon1a‘‘
selbst praktızıert WIrd, ann S1e miıtarbeiten eiıner Kul-
LUr nıcht-sexıistischen Denkens un:! Sprechens.
Sıicher sollte auch ın Zukunft Themenheflfite ZUTC fem1n1-
stischen eologıe geben Genauso wichtig aber ist, da
femıinıstische eologıe und dıe Frauenfrage als generatı-
VeS ema verstanden werden, als Dimension un!:! Her-
ausforderung, die be1l allen ın ‚„‚Dıakonila‘‘ aufgegri1ffe-
Nne  ®} Fragen miıtzusehen gilt

Leo Karrer wıschen Klerıkern un Laıen unterscheıiden oder s$ıe
GUT trennen, hat Kırchengeschichte gemacht Wır sınd.Die ‚„„Laıen“‘ als AaVvVONn tıef belastet und gepragt IDıe end-Wende kamm1trage nach der
der Volk-Gottes-Theologıe des IT Vatıkanıschen KonzılsKırche Mıtverantwortung bedarf ber entsprechender
Rahmenbedıiıngungen. Dabe? bleıbt für alle Chriıisten ent-
sche1idend das glaubwürdıge Lebenszeugnı1s. red.

ach einem voreucharıstischen Grottesdienst ın Solo-
urn, dem iıch damals ‚‚vorstand‘‘, kam eın unge auf
mich un:! meınte keck ;„„Du 1st gar eın riıchtiger.‘‘
Auf meılıne rage, Was amı WO.  @, enNarrie


